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Krieg.
Großes Hauptquartier , 8. Januar 1916.

(W . T . B . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die Gefechtstätigkeil wurde auf dem größten
Teil der Front durch die Witterung ungünstig be-
einflußt.

Südlich des Hartmannsweilerkopfes wurde den
Franzosen durch einen überraschenden Vorstoß ein
Grabenstück entrissen . Ueber 60 Jäger fielen in
unsere Hand.

Oestlicher Kriegsschauplatz
und

Balkan -Kriegsschauplatz.
Keine Ereignisse von Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.

Großes Hautptquartier , 9. Januar.
(W . T . B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.

Südlich des Hartmannsweilerkopfes
am Hirz st ein , gelang es gestern die letzten der
am 21. Dezember in Feindeshand gefallenen
Gräben zurückzuerobern, dabei

20 Offiziere und 1083 Jäger
gefangen zu nehmen und 15 Maschinengewehre
zu erbeuten.

Östlicher Kriegsschauplatz
und

Balkan - Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Der österreich.-ungarische Tagesbericht.
. Wien , 7. Jan . (W.T.B.Nichtamtlich.) Amtlich

wird verluntbart: 7. Januar.
Russischer Kriegsschauplatz : Der gestrige Tag

verlief im Nordosten verhällnismäßig ruhig . Nur

Die Nebesprobc.
Eine Bauerngeschichte aus dem Taunus.

, Von Fritz Ritzel.
(Nachdruck verboten .)

5) -
Tie Achtung , welche Franz stets für den Onkel

gehegt hatte , steigerte sich bei diesen Erwägungen
zur schwärmerischen Verehrung , sodaß es ihm , der
augenblicklichen Eingebung folgend , dazu drängte,
als der Wagen eben in den Hof gefahren war
und stille hielt , die Hand des Onkels zu ergreifen
und ihm zuzuraunen : „Onkel — Du bist en Mann,
vor dem wer Reschpekt hawe muß !"

. - Maanst Du , Franz ?" erwiderte der Greis mit
yeuerem Lächeln. „Hab ' Dir mei Lebensgeschicht
nit verzählt , um mich dick vor Dir zu tun (zu
rühmen ) — wollt nur . daß Tu einsehn lernst , daß
sich aach es schwerste im Lewe überwinde läßt,
wenn mer en Mann is . der wo Kopp un Herz
usf dem rechte Fleck hot. Von nix derf ,ner sich
unnerknege lasse im Lewe un derf des Vertraue
zu unserm liebe Herrgott nit verlier » I Nemm
Dir e Beispiel dran . dag . wenn 's schief geht mit
Deiner korios Freierer Tu am End nit in Laad¬
mut (Leidmut ) versinkst ! Immer de Kopp obe
behalte — immer sich selbst sage : ich bin en Mann
un muß de Leit zeige, daß ich en Mann bin ! Aber
jetzt hawe wir genug gebabbelt l"

Und zwei Knechten, die eben aus der Tür
eines Stallgebäudes traten , zurufend : „Kunrad _
Philipp — tut e Weil anfange , des heu abzu-
labe I* wendet er sich wieder zu dem Neffen und

Dienstag , den 11. Januar. 1916.

am Styr kam es vorübergehend zu Kämpfen . Der
Feind besetzte einen Kirchhof nördlich von Czartorysk,
wurde aber von österreichischer Landwehr bald ver¬
trieben . Heute früh eröffnete der Gegner wieder
seine Angriffe in Ostgalizien . Turkestanische Schützen
brachen vor Tagesanbruch gegen unsere Linien
nordöstlich von Buczcacz vor und drangen in einem
schmalen Frontstück in unsere Gräben ein . Die
Houved -Jnfante - e-Regimenter Nr . 16 und 24
warfen aber d. Feind in raschem Gegenangriff
wieder hinaus . Es wurden zahlreiche Gefangene
und drei Maschinengewehre eingebracht . Wie aus
Gefangenenaussagen übereiltstimmend hervorgeht,
ist vor den letzten Angriffen gegen die Armee
Pflanzer -Baltin der russischen Mannschaft überall
mitgeteilt , daß eine große Durchbruchsschlacht be¬
vorstehe , die die russischen Heere wieder in die
Karpathen führen werde . Zuverlässigen Schätz¬
ungen zufolge betragen die Verluste des Feindes
in den Neujahrskämpfen an der bessarabischen
Grenze und an der Strypa mindestens 50 000
Mann.

Italienischer Kriegsschauplatz : Die Geschütz-
kämpfe dauerten an vielen Stellen der Front fort
und wurden im Gebiete des Eol di Lana , bei
Flitsch , am Görzer Brückenkopf und im Abschnitte
der Hochfläche von Doberdo zeitweise ziemlich lehaft.

Südöstlicher Kriegsschauplatz : Die Truppen des
Generals von Koeoeß haben die Montenegriner bei
Mojkovac am Tara -Knie , bei Godusa , nördlich von
Berane und aus den Stellungen westlich von Rozaj
und halben Weges zwischen Jpek und Plav nach
heftigen Kämpfen geworfen . Unsere Spitzen sind
10 Kilometer von Berane entfernt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v . Höfcr , Feldmarschalleutnant.

Wien . 8. Januar. (W. T. B. Nichtamtlich.)
Amtlich wird verlautbart , 8. Jan . mittags:

Russischer Kriegsschauplatz . Die Schlacht in
Ostgalizien und an der Grenze der Bukowina ist
gestern aufs neue entbrannt . An der Strypa hat,
wie bereits gemeldet wurde , der Feind schon vor
Tagesanbruch seine Angriffe begonnen . Einige
starke Abteilungen der Sturmtruppen waren unter
dem Schutze des Nebels bis zu unseren Batterien
vorgedrungen , als der Gegenangriff der Houved-
Regimenter 16 und 24 und des mittelgalizischen
Infanterie -Regiments Nr . 57 einsetzte und die An¬

sagte : „Komm dann mit herein zum Kaffeetrinke,
Franzi Kannst jo gleich Dei Geschicht init dem
Kursus uff der landwirtschastlich Schul uffs Tapet
bringe , wenn Du absolut uff Deim Kopp bestehst!
Ich will dann in Gottes Name dem Vatter zurede,
daß er nix dagege hot !"

Es war ein Bauerngut , bei dessen Anblick
jedem des Weges Daherkommenden das Herz im
Leibe lachen mußte , so stimmungsvoll nahm es
sich in der grünenden Talmulde zwischen den es
umgebenen Obstbäumen aus , gleichsam , als wäre
es vom Schöpfer selbst errichtet worden , um die
Anmut der Gegend zu erhöhen.

Um Jahrhunderte wähnte man sich zurück¬
versetzt, wenn inan den wuchtigen Vorderbau aus
ungefügtcn Hausteinen mit dem steilen , grünüber-
moosten Ziegeldach , den mit weit nach außen
gebogenen Gittern versehenen Fenstern und dem
steingewölbten Tor betrachtete , der mit seiner
Front nach der offenen östlichen Seite des Tales
stand und an den sich rechts und links hohe , mit Efeu
überrankie Mauern anschlossen. Fast erstreckte sich
die nach rechts ziehende Mauer bis zu dem sanft
ansteigenden bewaldeten Höhenzug , während die
nach links in das Tal gehende einen mäßig breiten
Wiesengrund frei ließ, durch den sich ein von
Weiden und Schlehdornbüschen eingerahmter silber¬
heller Bach schlängelte . Soweit es die ziemlich
dicht stehenden Obstbäume gestatteten , konnte man
sehen, daß sich die Längsmauern einige hundert
Meter weit talabwärts zogen und eine Anzahl
ziegelgedeckter Scheunen , Wirtschaftsgebäude und
einen ungeheuren parkartigen Garlen umrandeten,
aus dem verschiedenartiges Laub - und Nadelgehölz

greiser über unsere Stellungen zurückschlug. Unter
den 720 hierbei gefangenen Russen befinden sich ein
Oberstund 10 andere Offiziere . Unsere Linien am
Dnjestr standen tagsüber meist unter starkem Ge-
schützfeuer. An der bessarabischen Front leitete der
Gegner seine Angriffe kurz vor Mittag durch Ar-
tillerie -Trommelfeuer ein. Seine Anstrengungen
waren abermals gegen unsere Stellungen bei Topo-
routz und östlich von Rarancze gerichtet . Di«
Kämpfe waren wieder außerordentlich erbittert.
Teile seiner Angriffskolonnen vermochten in unsere
Gräben einzudringen , wurden aber durch Reserven
im Handgemenge wieder zurückgetrieben . Wir
nahmen hierbei einen Offizier und 250 Mann ge¬
fangen.

Bei Berestiany in Wolhynien wiesen unsere
Truppen russische Erkundungsabteilungen ab . Am
Styr vereitelte die Artillerie durch konzentrisches
Feuer einen Versuch der Russen , den Kirchhof nörd¬
lich von Czartorysk zurückzugewinnen.

Italienischer Kriegsschauplatz : Die Italiener
hielten den Nordteil des Tolmeiner Brückenkopfes
und unsere Stellungen nördlich davon , besonders
den unlängst genommenen Graben , gegen den sich
auch gestern wieder mehrere Angriffsversuche rich¬
teten . unter sehr lebhaftem Artilleriefeuer . Auch
bei Oslavija und stellenweise im Abschnitte der
Hochfläche von Doberdo fanden ziemlich heftige Ge¬
schützkämpfe statt.

Südöstlicher Kriegsschauplatz : Keine Aenderung.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. Höf er , Feldmarschalleutnant.

Wien , 9. Jan . (W. T. B. Nichtamtlich.)
Amtlich wird verlautbart : 10 . Januar.

Russischer Kriegsschauplatz : Vor zwei Tagen
neuerlich an allen Punkten Ostgaliziens und der
bessarabischen Grenze unter großen Verlusten zurück¬
geschlagen, hat der Feind gestern seine Angriffe
nicht wiederholt , sondern nur zeitweise sein Geschütz¬
feuer gegen unsere Linien gerichtet . Er zieht Ver¬
stärkungen heran . Am Korminbach in Wolhynien
versprengten unsere Truppen russische Aufklärungs-
ableilungen . Sonst keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz : Nichts Neues.
Südöstlicher Kriegsschauplatz : Nordöstlich von

Berane haben sich die Montenegriner erneuert ge¬
stellt. Tie von ihnen besetzten Höhen wurden er¬
stürmt , wobei wir ein Geschütz erbeuteten . An dtt

seine Wipfel hoch über die Gebäude in die sonnen-
durchflimmcrte Luft hinaufreckte.

Das war der Gutentaler Hof, dem man es aur
den ersten Blick ansah , daß hier Leute wohnten,
welche die Not des Lebens , soweit es sich um
irdischen Besitz handelte , nur von Hörensagen
kannten , und trat man durch den gewölbten , mr
einer Steinfratze gezierten Torgang in den g -
pflasterten Hof. so erkannte man an der musle -
haften Ordnung und Sauberkeit , die überall
dem ungeheuren Viereck herrschlen , daß 1
Leute das Pfund , das ihnen der Herrgott gegev n
hatte , auch wohl zu verwerten und zu verw
wußten . Waren auch die Gebäude nn h
hohen Ziegeldächern nicht der Neuzeit entsprch >
und erinnerten nur die an den Wänden ri g ^^
stehenden modernen landwirtschaftlichen
und Geräte daran , daß die Besitzer des Anwesens
sich dem Fortschritt nicht verschlossen , so >prE
doch aus allem eine behäbige G -di°genh -it dre
wohl noch den Stürmen und dem Zahn von J^
Hunderten Trotz bieten konnte . Und was
baute ländliche Anwesen m ihrer nüchternen,
praktische vorgesehenen ^ " " ^ ^ mrirllckaftsqebäude
- die alten , sauber getünchten Wirtschaftsgeva ^^
des Gutentaler Hofes mit ihren g fre ig<y
und Toreingängen , dem von de ) ^ &{e
lassenen verschnörkelten Balkenwerk . b
dicht mit den Ranken d°s w ' lden Wem ^ ^
wucherte Hinterseite des Wohnha 0 . als
heimelnd , cine behagllche jf timl !iu  | eeIe, die jedem
besäße der altehrwurdrge Bau e, biete.
Einiretenden ein herzliche. welcher sich der

Und wie die Umgebung , m wercye



herzogewinischen Grenze und im Gebiete der Boeche
di Cattaro sind unsere Truppen im..Kampfe gegen
die montenegrinisch»n Stellungen , »rc

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von Höfer, Feldmarschalleutnant.

Die Hoffnung auf Frieden.
Bern, 7. Jan . Der- Mager Korrespondent

der „Neuen Züricher Ztg " schildert die Stimmung
in den diplomatischen Kreisen des Vierverbandes
und glaubt feststellen zu dürfen, daß die Ueber-
zeugung vom nayen Ende des Weltkrieges allge
mein sei, wie immer auch der Ausgang der Früh¬
jahrsoffensive des Vierorrbandes im Westen und
Osten sei. Ihr Erfolg oder Mißei folg werde den
Frieden beschleunigen. „Zwei Dinge", schreibt
dann der Korrespondent, „gelten in hiesigen unter¬
richteten Kreisen schon heute als völlig ausgeschlossen,
erstens: das Kriegsende durch Aushungerung oder
Erschöpfung der tnilitärischen und finanziellen Kräfte
der Mittelmächte und zweitens: ihre Besiegung.
Im allergünstigsten Falle rechnen die ernsten und
maßgebenden Kreise in London, Paris und Peter
bürg nur auf Zurückorängung der Truppen der
Zentralmächte auf deren eignes Gebiet. Alle Hoff
nungen auf Besetzung deutscher und österreichisch¬
ungarischer Gebietsteile, auf einen Vormarsch mach
Berlin und Wien sind endgiltig aufgegeben, und
was darüber noch in einem oder anderen Blatte
des Vierverbandes gelesen wird- darf nur als un¬
verantwortliches Zeitungsgeschwätz eingeschätzt
werden. Daß der Auseinanderfall und die Auf¬
teilung Oesterreich-Ungarns in das Reich der Uto¬
pien zu verweisen ist, versteht sich unter solchen
Umständen von selbst. So wird die Lage hier
beim Beginne des Jahres 1916 beurteilt, von dem
wir aus guten Gründen die Beendigung des furcht¬
baren Völkerringens erwarten."

Berlin, 8. Jan . Nach einem Londoner Bericht
eines Züricher sozialistischen Blattes hätte ein
englischer Sozialist im Unterhause gesagt, nie seien
die Friedensaussichten seit Ausbruch des Krieges
so ermutigend gewesen wie jetzt. Eine neue
Orientierung der öffentlichen Meinung in den maß¬
gebenden politischen Kreisen und in einem Teil der
Presse sei bemerkbar: Leute, die nie Bedenken
hatten, haben jetzt Zweifel, ob die britische Re¬
gierung überhaupt imstande fei, den Krieg znm
Siege zu führen:

Gallipoli vom Feinde frei!
Konstäntmopel, 9. Jan . (W. T. B. Nicht,

amtlich.) In vergangener Nacht räumten die Eng«
länder infolge eines heftigen Kampfes unter großen
Verlusten Sedd-ül-Bahr vollständig ; nicht ein ein¬
ziger ist zurückgeblieben.

Der Vertreter der Agentur Milli an den Dar¬
danellen fhetbet, daß die türkischen Truppen den
Feind von Sedd-ül-Bahr vollständig vertrieben
haben. Die Halbinsel GallipoMst jetzt vom Feinde
gesäubert.

9 Geschütze erbeutet. — Ein Truppen¬
schiff versenkt.

Konstantinopel, 9. Jan . (W. T. B. Nicht-
amtlich.) Die Agentur Milli meldetInfolge des
letzten Sieges unserer Truppen ist die ganze Stadt
beflaggt. Ueberall finden Freudenkundgebungen
statt, in den Moscheen werden Gebete verrichtet
und Dankgottesdienste in allen Kirchen und Tempeln
abgehalten. Abends wjrd die Stadt illuminiert.
Das historische Ereignis der Räuinung des letzten
Winkels der Halbinsel Gallipoli durch die Eng-

länder wurde durch eine Sonderausgabe des Amts
blattes bekannt gemacht." "Einzelheiten sind noch
nicht berichtet. Man weiß nur , daß die türkischen
Truppen die Schützengräben bei Sedd-ül-Bahr und
Tekke Burnu besetzten, welche sie zu Anfang des
Krieges ausgehoben hatten. Die Truppen des
Zentrums nahmen dem Feinde neun Geschütze und
ein großes Lager mit Zelten ab. Sie versenkten
ein mit Truppen gefülltes feindliches Schiff.

Die verhaf.eten Konsuln.
Toulon, 8. Jan . (W. T. B. Nichtamtlich.)

Meldung der. Agcuce Havas . Die Konsuln der feind¬
lichen Staaten , die in Saloüik ve,hastet wurden,
sind an Bord des Kriegsschiffes, auf welchem sie
itttirniert wurden; hier eingetroffen. (Wiederholt-.)

Genf, 9. Jan . (Zens. Frist.) Einer Meldung
des „Temps" zufolge wurden die an Bord eines
Kriegsschiffes aus Salonik in Toulon eingetrofftnen
Konsuln und deren Personal vorläufig zur Ver¬
fügung der Militärbehörde gestellt.

Türkische Vergeltung für die
Verhaftungen in Salonik.

Konstäntmopel, 8. Jan. (W.T.B. Nichtamtl.)
Meldung des Wiener K. K. Telegraphen- und Korre-
spondenzbureaus. Als erste Vergeltungsmaßnahme
für die Verhaftung der Konsuln in Salonik hat die
Regierung die Verhaftung der hier zurückgebliebenen
Beamten der englischen und der französischen Bot¬
schaft und einiger anderer Personen angeordnet und
insgesamt zehn Personen pe,haften lassen. Man
glaubt, daß die Regierung noch zu weiteren Ver¬
haftungen schreiten. wird als Vergeltungsmaßregel
für die in Salonik erfolgte Internierung von tausend
Untertanen der Mächte des Vierbundes.

Tagung der Vorsitzenden der
Landwirtschaftskammern.

Berlin, 8. Jan . (W. T. B. Nichtamtlich.)
In einer Sitzung der Vorsitzenden der Landwirt-
schastskammern, die am 7. Januar unter dem Vor¬
sitz des Landwirtschaftsministers Frhr . von Schor-
lemer-Lieser tagte, wurden die Frühjahrsoersorgung
der Bevölkerung mit Kartoffeln, die Butterbe,
schaffung und «Verteitung , der Zusammenschluß
des Viehhandels und die Verstärkung des Zucker¬
rübenbaues besprochen. Einstimmig wurde befür¬
wortet, unbeschadet der Winterversorgung der
Kartoffelbedarfsgebiete in der bisherigen Weise die
Frühjahrsbeschaffung von Speisekartoffeln und die
Deckung des Bedarfs der Stärkefabriken und
Trocknereien unter Mitwirkung der Land-
wirtschaftskammern zu bewirken. Eine genaue
Feststellung der in den Bedarfsgebieten vorhandenen
Kartoffeloorräte ist im Gange. Ihr Ergebnis
wird die Grundlage für die Durchführung von
weiteren Maßnahmen bilden, die in den nächsten
Tugen von einer kleineren Kommission von Kam-
mervorfitzt.idcn und Regierungsvertretern mit der
Reichskartoffelstelleberaten werden.

Die Butterversorgung der Bevölkerung ist nach
Ansicht der Kammervorsitzenden durch die Bundes¬
ratsverordnungen in die richtigen Wege geleitet.
Die Einführung von Reichsbutterkarten würde als
unzweckmäßig angesehen. Dagegen sei die Ein-
ührung von Bv ' terkartea in denjenigen Bedarfs-
bezirken geboten, die Butter aus den Vorräten der
Zen '.raleinkaufsgesell,chaft beanspruchen. Allgemeine
Höchstpreise für Rindvieh wurden einstimmig nicht
ür durchführbar angesehen. Dagegen hielt man

die vom Landwirtschaftsminister in Aussicht ge¬
nommene Beeinflussung im Wege eines zwangs¬
weisen provinziellen Zusammenschlusses von Händ-
ern und Vereinigungen von Landwirten für aus¬

Mensch dauernd befindet, diesem gewöhnlich etwas
von ihrer Eigenart mitzuteilen pflegt, so paßte der
auf der steinernen Freitrepve des Hauses stehende
hochgewachsene Graukopf so recht in das geschilderte
Milieu . Das war noch ein Bauer vom alten nas-
sauischen Schlag mit seiner wie aus Erz gegossenen
markigen Gestalt, dem offenen, glattrasierten , von
einer gesunden Röte überhauchten Gesicht, das
sowohl Selbstbewußtsein, wie freundliches Wohl-
wollen widerspiegelte, und der behäbigen Würde,
die aus seinem ganzen Wesen sprach. Das magere,
gebeugte Männlein , das in ehrfurchtsvoller Haltung
vor ihm stand und mit listigen Aeuglein zu ihm
emporsah. ließ in dem Gegensatz seines Aeußeren
die Gestalt des Bauern so recht als ein Bild ur¬
wüchsiger Kraft erscheinen, und sah man das be¬
dächtige Kopfschütteln- rmd die bestimmte Gebärde
der Rechten, mit welchen er die Worte des Kleinen
begleitete, so war man überzeugt, daß diesem mar¬
kigen Körper auch ein fester Wille innewohnte, der
sich weder durch schmeichelnde, noch durch fordernde
Worte etwas abtrotzen ließ.

„Is doch en schön Gebott, was ich Ihne ge¬
macht Hab, Herr Schöller — e Gebott, wo nit alle
Dag voikimmt!" begann eben wieder der Kleine-
„Ueberlege Sie sich's l Wer kaaft heutzutag noch
seine Gaal ? Ins Auto setze sich die Herrschafte,
weil's ewe so Mode iS!" ' ’liji.i. V

„Un verpeste uns mit ihrn Stinkkaste die gut
Luft, fahr'» die Leit tot, un jeden Owend lest mer,
daß widder e öaar de Hals gebroche hawe !" . siel
der Bauer laumg ein. „Mir tät schon en hübsche
Wage inir zwaa feine Gaul bevor - besser gefalle

sichtsvoll. Diese Zwangssqndikate sollen im Ver¬
ein mit den Großstädten nicht nur die Preisrrgelimg
sondern auch die Versorgung der Märkte in diß
Hand nehmen. Zur Sicherung eines ausreichenden
Anbaues von Zuckerrüben wurde voc allem die
Festsetzung von Rübenpreisen, die den gesteigerten
Produktionskosten und den Preisen gleichartiger
Futtermittel entsprechen, für unbedingt - notwendig
erachtet. Auch müssen den Landwirten alle Schnitzel»
die sie in der eigenen Wirtschaft brauchen, und
Melasse in ausreichender Menge belassen werden:

testen.
— Fernsprech »Anschluß  Nr . 11. —

Fdsteitt , 10. Januar 1916.
— Kgl. Baugewekbschule. Der Direktor der

Kgl. Baugewerkschule, Herr Professor Dr . Herbert,
wu>de zum Heeresdienst einberufen. Die Direktions¬
geschäfte sind dem Professor und Feuerlöschdirektor
Herrn Nabenhauer  übertragen worden.

— Concordia. Der Gesangverein„Concordia'
hielt gestern Im .„Deutschen Kaiser' seine Jahres-
Generalversammlung ab- die, obwohl viele Mit¬
glieder im Heeresdienste stehen, sehr gut besucht
war . Die nicht umfangreiche Tagesordnung wurde
schnell erledigt. U. a. wurde beschlossen in diesem
Jahre ein Wohltätigkeitskonzert zum Besten der
Jdsteiner Krieger zu veranstalten. Unser Kassierer,
Herr Wilhelm Bücher Ir , konnte gestern auf
eine 26jährige Tätigkeit als solcher zurückblicken.
Mit Worten des Dankes und der Anerkennung
für die in dieser langen Zeit dem Verein geleisteten
Dienste, wurde ihm ein Geschenk nebst Widmung
im Rahmen überreicht. Sichtlich bewegt dankte der
in so einfacher aber würdiger Weise gefeierte Ju¬
bilar mit herzlichen Dankesworten.

— Eine Berlosungsliste über Schuldverschrei¬
bungen der Nass. Landesbank liegt der Gesamtauf¬
lage unserer heutigen Nummer bei.

— Der neue Turnvater an die Turner. Der
amtliche Neujahrsgruß an die Deutsche Turner¬
schaft, den erstmalig der Nachfolger des Turn¬
vaters Goetz, Dr . Toeplitz in Breslau verfaßt
hat, gedenkt zunächst des schweren Verlustes, den
die Deutsche Turnerschaft durch den Tod von
Dr . Goetz getroffen. Mit Stolz werden dann die
Leistungen der Turner im Felde hervorgehoben.
Zum Schluß lenkt sich der Blick auf die Zukunft
der Deutschen Turnerschaft. Hier gibt es viele
Arbeit. Es sei nur erinnert an- die militärische
Vorbereitung der Jugend , an die Verhandlungen
mit den anderen Verbänden, die gleich den Turnern
die Leibesübungen pflegen, an die Fortbildung des
Jugend - und Frauenturnens , an die Pflege des
Gewehrfechtens, vor -»-allem aber an die Zurück-
ührung geordneter Verhältnisse in den Turnver¬

einen nach dem FriedenZschluffe. Diese letzte Auf¬
gabe wird freilich eine Riesenarbeit sein! Aber
mit Mut und Entschlossenheit wird auch diese
Schwierigkeit überwunden werden. -

— Kein Bedarf mehr an Freiwilligen. Der
reiwillige Eintritt in das Heer oder die Marine

'ist, wie mitgeteilt wird, nicht mehr gestattet, mit
Ausnahme der Fälle , wo es sich um den Eintritt
in eine Untrrosftzierfchule oder Ergreifung des Be¬
rufes als Marine -Ingenieur handelt.

— Der Fremdenverkehr am Rhein während
des KriegSjohres 1916 erhält eine interessante Be¬
leuchtung durch den soeben veröffentlichten Bericht
der Stadt Bingen . Während im Jahre 1914 noch
40 000 Personen als durchreisend in der Stadt
polizeilich gemeldet wurden, sank die Fremdertziffer
im letzten Jahre auf rund 10 000 Personen herab.

wie e Auto, Schmulche, wenn ich e nobler Herr
wär un in der Stadt wohne tät !"

„Recht hawe Se , Herr Schöller !" bestätigte der
mit Schmulchen Angeredete. „Der Deiwel selbst
muß die Schnauswage erfunde hawe, for die Leit
zu ärgern 1 Wenn ich nur aans vun fern trumpete
hör, dreht sich mir alles vor Gift un Gall im Leib
herum ! Sinn mei ganze Hännel mit de Gäul
doch dorch die schwernotste Dinger uff de Hund
komme! E Seltenheit is es, wenn noch emol e
Herrschaft zum Schmulche Goldbaum schickt, for £_
schön Gespann uffzutreiwe! Zu zähle sein se in
ganz Frankfort , die feine Herrschaftsequipage! Is
des e Zeit ! — Herr Schöller, maane Sie nit,
daß des Geschäft noch zu mache wär?  Gewe Se
emol ihrm Herz e Stoß un lasse Se en arme Jud
was verdiene! Zwaatausend Mark — da, wir
wolle sage zwaaunzwanzighunnert Mark leg ich
Ihne bar uff de Tisch for de zwaa Rappe ! Die
Herrschaft, die sie kaafe will, kann jo so viel Gäul
kriege, wie sie will — Gott , es sein ere jo in
jedem Heft feil —, aber es is ihr nur wege de
Färb ! Die gnädig Fraa hot sich's aamol in de
Kopp gesetzt, daß sie zwaa Rappe hawe will, die
nst kupiert sinn un wo jeder e weiß Bläßche uff
de Stern hot — grab so zwaa, wie Sie se im
Stasi stehn hawe !'

„Wenn die Fraa dann so versesse druff is,"
erwiderte der Bauer lächelnd, „dann därf's ihr aach
nit uff e paar hunnert Mark mehr oder weniger
ankomme! Die zwaa Rappe Hab ich selbst gezoge.
die sinn mir ans Herz gewachst. un Sie dürfe im
ganze Nassauer Ländche herumlaafe, Schmulche —
so zwaa Prachtgäul , die noch dezu so fromm wie

Lämmer sinn, die sinne Sie in kaam Stall mehr!
Die gefalle mir grad so gut, vielleicht noch besser,
wie Ihrer gnädige Fraa die sinn mir nit feil,
wenn ich nit mein Preis defor krieg!'

„Loffe Sie doch mit sich rede, Herr Schöller !'
begann der Händler wieder in bitterem Tone.
„Wenn ich nu noch zwaahunnert Mark drufflege
tät — ich denk, daß ichs dorchsetz bei der Herr¬
schaft!  Bedenke Se doch, daß die Gäul lang nit
mehr so viel gelte wie noch vor e paar Johr ! Ich
kenn mich dodrin aus — heutzutag —"

„Do kimml aaner , der kennt sich aach dodrin
aus !" unterbrach der Bauer den Sprechenden.
„Der is bei der Artillerie in Meenz und noochher
immer uff große Güter gewese, der versteht sich
uff Gäul besser wie mancher Handelsmann!
Wir wolle emol höre, wie der die zwaa Rappe
schätzt!"

Und sich über die Brüstung des Steingeländers
beugend, rief er einem quer über den Hof gehenden
Burschen zu: „Franz — geh emol her ! Du sollst
do Dein Senf zu etwas gebe I"

Eilig folgte der Gerufene der Aufforderung
und stieg die Freitreppe zu dem Podest hinan, wo
er in bescheidener Haltung vor dem Herrn des
Hauses stehen blieb.

„Des is de Samuel Goldbaum von Heddern¬
heim," stellte der Bauer den Händler vor, „der die
zwaa Rappe , mit dene Du fährst, for e Frank¬
furter Herrschaft kaafe will ! Du verstehst Dich jo
druff, was en Gaul wert is !"

(.Fortsetzung folgt.)



Dieser starke Rückgang hat indes keineswegs be¬
fremdet , denn abgesehen davon , daß der Verkehr
der Ausländer fast ganz eingestellt war , « rußte man
auch bei dem reichtsdeutschen Fremdenverkehr in¬
folge der enormen Kriegsbeorderungen mit einer
riesigen Abnahme des Verkehrs überhaupt von
vornherein rechnen.

— 14 Monaten vermißt — und dann ge¬
funden . Ein Feldzugsteitnehmer aus Alzey,
Schriftsetzer Wilh . Brand,  der seit 14 Monaren
vermißt wurde und den seine Eltern längst als
tot betrauerten , ist jetzt in einem französischen Ge
fangenenlager in Südfrankreich durch das Mün>
chener Rote Kreuz ermittelt worden . Die Freude
der Angehörigen kann man sich vorstellen.

.6 Esch , 10 . Jan . Vizefeldwebel H . Rheiw
gans  von hier , welcher bereits Inhaber des
Eisernen Kreuzes 2 . Kl . ist , erhielt im Osten die
hessische Tapferkeitsmedaille.

6 Engenhahn , 10 . Jan . Unteroffizier Ludwig
Prag,  Sohn unseres Bürgermeisters Prag , wurde
im Westen mit dem Eisernen Kreuz 2.  Klasse
ausgezeichnet . P . war bereits zwei Mal ver
wundet.

Airr rrird
Hahn , 7. Januar . Herrn Fußgendarmerie

Wachtmeister Jagdhuhn  wurde das Kreuz des
Allgemeinen Ehrenzeichens verliehen.

Crvnberg , 9. Jan . Die Stadt stiftete dem
Kriegshilfsverein für den Kreis Lötzen 1000 Mk.
— Zur Regelung der Lehensmittelpreise beschloß
die Stadtverordnetenversammlung die Einrichtung
einer Preisprüfungsstelle.

Höchst , 7 . Jan . Heute früh hatten wir hier
Großfeuer zu verzeichnen. In einem Nebengebäude
zum Bolongaro war das Feuer zum Ausbruch ge¬
kommen , welches dieses vollständig einäscherte.

Frankfurt . 9 . Jan . Wie wir erfahren, ist
Fürst Bülow heute von Luzern nach Berlin gereist,
um dort an der Eröffnung des Preußischen Herren¬
hauses am 13 . Januar teilzunehmen . (Frkft . Ztg .)

Diez , 7 . Jan . Gestern Morgen ist der Straf¬
gefangene Wilhelm Lägest aus Frankfurt aus dem
hiesigen Gefängnis entwichen. Er hatte im Zen¬
tralgefängnis drei Jahre Gefängnis wegen Zu-
hälterei verbüßt und sollte nun ins Arbeitshaus
nach Breitenau verbracht werden . Es gelang ihm,
auf das Dach des Gefängnisses zu kommen , von
wo er sich mit einem Hanfschlauch auf die Erde
herunterließ und entwischte.

Kiedrich , 8 . Jan . Zwei Einwohner von hier
wurden vom Gendarmeriewachtmeister Heuser beim
Wildern überrascht und zur Anzeige gebracht.

Hechtsheim b. Mainz , 7. Jan . Bei der hie¬
sigen Jagd wurden bei fünf Treiben 1540 Hasen,
53 Lapin und 1900 Hühner geschossen.

Darvlstadt , ö . Jan . Gestern abend 9 Uhr
wurde auf der Eisenbahnstrecke Darmstadt -Frankfurt
nächst der Station Isenburg durch einen Güterzug
ein kapitaler Hirsch überfahren und getötet . Das
nahezu 4 Zentner schwere Tier wurde anscheinend
durch die Lichter geblendet und blieb beim Heran¬
nahen des Zuges ruhig auf den Schienen stehen.
Es wurde am Kopfe schwer verletzt und das Ge¬
weih (Zwölfender ) ist an der einen Seite stark be-
Aadigt und abgerissen . Wahrscheinlich ist der
Hrrsch aus einem der benachbarten Wildparke,
Mltteldick oder Wolfsgarten usw., entwichen und
"wse Flucht mußte er mit dem Tode büßen.

Darmstadt , 7 . Jan . In den Hambacher
Mühlen , wo besonders die Landwirte aus den
Rledorten ihr Getreide mahlen , wurde eine Anzahl
Landwirte erwischt, indem sie ihre Säcke oben
wohl mit der den Landwirten zum Verschroten für
Viehfutter freigegebenen Gerste angefüllt hatten,
die unteren und größeren Teile der Säcke aber
waren mit Weizen und Roggen angefüllt . Die
Anzeige wird den Betreffenden ganz empfindliche
Strafe verursachen.

Rhön , 7 . Jan . Das Hofgut Engel-
w iri einen Brand eingeäschert . Außer

wurden sämtliche land-
Geräte , Getreidevorräte und 18

Gm ^ ^ vieh ein Raub der Flammen . Der
I »r.s tumer steht im Felde.

kaum °boft 17 ‘ l an * ® !e Regierung gibt be-
vorge 'nommen - ^ diesjährigen Getreideernte
Die Summ ? *0000 Mark ergeben hat.

Dresden t>em  ^ oten Kreuze überwiesen.

Obstkernen , die ' zu° Ocl und l Dt!
werden , hat man hier 12000 öhtrar ^ ettet
10000 Mk . dem Roten Kremvon  denen
Mk . anderweitig zu Kriegshilfen ÜwenÄ 2rX?

Berlin , 8 . Jan . (AZBNick ?^ sT? ^nd.
Veranlassung der Skandinavischen Verettie wett
heute Abend im großen
Vereins junger Männer Björn Björnlon ^ ? ^ "
Vortrag „An drei Fronten " , in dem er sewe Ein"
drücke auf den verschiedenen SWegsXubikm
Änderte . Trotzdem der Vortrag in norweaiscker
Sprache gehalten wurde , war der Besuch
^deutlich gut . Unter den Anwesenden waren die
Gesandten der drei nordischen Länder mit einem
großen Teil des Gesandtschaflspersonals . Der
Vortrag fand überaus großen Beifall . Besonderen
Eindruck machten die Ausführungen über die Misse¬

taten der Kosaken. Einen breiten Raum nahm
die Schilderung der segensreichen Tätigkeit der
Deutschen in den besetzten Gebieten ein . So hätten
dem Vortragenden viele russische Polen ihre Be
friedigung darüber ausgedrückt , daß sie jetzt von
dem russischen Joche befreit seien.

Königsberg , 8. Jan . (Zens .Frkft .) Die Ost-
preußische Landgesellschaft in Königsberg erhielt die
Ermächtigung , oüpreußische große Güter , deren
Gebäude durch den Krieg zerstört oder sonst stark
beschädigt sind , schon jetzt für Zwecke der inneren
Kolonisation anzukaufen.

* Ein erfülltes Gelübde Bon der Erfüllung
eines Gelübdes wird aus Hohen -Wangolin wie folgt
berichtet . Bei Kriegsausbruch war in Brüssel der
Ingenieur Max Urban tätig , der nach Eröffnung
der Feindseligkeiten mit seiner Frau die Flucht er¬
greifen mußte . Die Eheleute irrten verschiedentlich
in Deutschland umher und landeten schließlich bei
Verwandten in Hohen -Wangolin . Hier taten sie
das Gelübde , der Kirche von Hohen -Wangolin eine
Altardecke zu schenken, wenn es ihnen gelingen
sollte , in Brüssel wieder zu ihrem Eigentum zu
kommen . Das ist nun anscheinend wieder geschehen,
denn am Neujahrstage wurde der Kirche in Hohen-
Wangolin eine neue Altardecke überreicht , die in
Stickerei die Bitte des Vaterunsers aufweist „ Unser
täglich Brot gib uns heute ."

* Ein blinder Lehrer im Amte tätig . Der
vor dem Kriege an einer Volksschule in Görlitz
tätig gewesene Lehrer Küche hatte im Feldzuge das
Unglück , die Sehkraft beider Augen völlig einzubüßen.
Trotz dieses Gebrechens ist er laut „ Deutscher Tages¬
zeitung " vor kurzer Zeit wieder in den Volksschul¬
dienst der Stadt Görlitz eingestellt worden . Der
blinde Lehrer unterrichtet mit großem Erfolg seine
Schüler in Gesang , Geschichte und Religion , während
seine junge Ehefrau dem Unterricht beiwohnt und
für Ruhe und Ordnung in der Klasse sorgt.

* Die deutsche Kriegerheimstättenbewegung
erstrebt die Schaffung eines Gesetzes , durch das den
zurückkehrenden Kriegern der Erwerb einer Heimstätte
ermöglicht wird . Dem „ Haup «ausschuß für Krieger¬
heimstätten " ( Berlin , Lessingsiraße 11 , der aufklärende
Flugschriften kostenlos verschickt) haben sich bereits
über 2000 Organisationen angeschlossen . Wir ent¬
nehmen dem führenden Organ der Bewegung , der
„Deutschen Warte " folgendes Gedicht , das der aus
Rüdesheim stammende Rektor Richard Wrisser , z. Zt.
Unteroffizier an der Westftont , zum Verfasser hat:

Der Heimatlose.
Er war zeitlebens ein armer Gesell,
Hatte niemals viel zu verlieren.
War drum sofort freiwillig zur Stell ' ,
In den Krieg hineinzumarschieren.
Ich hoff ', ihr scheltet ihn deshalb nicht,
Weil er höhere Ziele nicht kannte;
Sp mancher , der große Worte spricht,
Dient schlechter dem Vaterlande.

Denn dieser war tapfer in Sturm und Not,
Für ihn gab 's keine Beschwerden.
Er teilte sein letztes Stückchen Brot
Mit seinen Waffengefährten.
Wenn manches zu wünschen übrigblieb.
Und mancher den Kopf ließ hängen,
War er es , der uns die Grillen vertrieb
Mit Witzwort und muntern Gesängen.

Nur einmal Hab ' ich ihn ernst geseh'n:
Die Feldpost war gekommen,
und er war der einz 'ge an dessen Ergeh 'n
Kein Mensch hatte teilgenommen.
Da meint er traurig : „ Ihr wißt doch, warum
Ihr kämpft , — für der Heimat Segen;
Ich aber , werd ' ich alt und krumm,
Ich kann mich aufs Pflaster legen . —

Sorgt ihr daheim , daß solch biit ' res Wort
Nicht einst zur Wahrheit werde:
Noch gibt ' s ja so manchen freien Ort
Auf deutscher Heimaterde.Sabt ihr ein Heim ihm zugedacht,

in Gärtchen mit Nahrung und Rosen,
Dann habt ihr das schönste Glück gebracht
Dem armen ^ Heimatlosen.

Letzte rr«retzvietzteir.
Ein englisches Linienschiff gesunken.

hd London , 10 . Jan . (Meldung der T .U .)
Das Reutersche Bureau meldet : Des Linienschiff
King Eduard VII. ist outline Mine gestehen und
>ei dem hohen Seegänge gesunken. Die Mann-
chaft ist gerettet . — Der Ort , an dem sich das

Unglück ereignete , ist nicht angegeben . Das Schiff
hatte eine Besatzung von 780 Mann , 48 Geschütze,
17,800 Tonnen und war erbaut ' 1903.

Die ^Niederlage der Engländer
auf Gallipoli.

Konstantinopel . 10 . Jan . (TU, ) Noch von
keiner offiziellen Seite auSgegeben , lief die Kunde
von den gestrigen Morgenstunden durch alle Straßen
und Gaffen Stambuls und Persa . - Man holte die
Fahnen hervor und pflanzte sie vuf das Dach . Die
Straßen waren voll von Menschen die sich beglück¬
wünschten , Auf großen Pauken trommelten die
Ausrufer um die zehnte Stunde an allen Ecken die

Nachricht aus , die schon bekannt war . Alle Schiff«
waren voll von Wimpeln . Zwei Tage und zwei
Nachte lang hat die feindlich « Flotte die türkischen
Stellungen bei Sedd - ül - Bar mit Granaten über-
schüttet , trotzdem waren die feindlichen Stellunaen
unhaltbar . Die Landungsstege zerbrachen unter
dem Feuer der Türken , die Transportschiffe und
die Kriegsfahrzeuge waren dauernd in höchster Ge¬
fahr . In den vorgestrigen Bormittagsstunden ver¬
ließen die Feinde das letzte Stück der Halbinsel , das
ihnen so ungeheuerliche Opfer umsonst einbrachte.
Der klägliche Zusanrmenbruch dieses Abenteuers
nach so großartig verkündeten Versprechungen be-
deutet namentlich im Orient eine moralische Nieder¬
lage von einer Tragweite , die erst die kommenden
Dinge deutlich machen werden . ( Voss . Ztq .)

Die Alliierten und die Blockade.
hd Gens , 10 . Jan . (T . U .) Der „ Oekonomist"

bespricht die schwankende Haltung des Blerverbandes.
Zwei Richtungen kämpfen miteinander . England
möchte die Blockade " gegenüber Deutschland vielleicht
ganz aufgeben , weil dadurch der deutsche Wechselkurs
sich verschlechtern würde , da Deutschland dann in
höherem Maße als bisher im Auslande kaufen
müsse . Die Pariser maßgebenden Kreise verlangen
dringend die Verschärfung der Blockade , weil die
schlaue Finanzführung Deutschlands eine Einbuße
des Agios verhindert , während die Absperrung
Deutschlands eine endliche Erschöpfung des Deut¬
schen Reiches herbeiführen müsse . Der frühere Mi¬
nister Hanotaux führt dazu im „ Ftgare " « us , die
Landheere des Vierverbandes könnten nur dann
siegen , falls der Feind durch die Blockade blutleer
geworden sei. Der Krieg würde also noch lange
dauern . - — (Dtsch . Tgztg .)

Zur Beschießung von Nancy.
Genf , 10. Jan . (TK.). Dre dreimalige Bom¬

bardierung von Nancy durch die deutsche schwere
Artillerie veranlaßle den größten Teil der Be¬
wohner . aus der bedrohten Stadt zu fliehen . Vor¬
gestern traf in Paris , laut „ Petit Journal " , ein
Eisenbahnzug voll mit Flüchtlingen ein . Die Ge¬
samtzahl der Bewohner , die Nancy in den letzten
Tagen verließ , wird auf 30 000 geschätzt . Um die
Beunruhigung der Bevölkerung zu beschwichtigen
richtete der Präsekt des Mourtho el Mo ' el Depar¬
tements Mirman ein Rundschreiben an die Bürger¬
meister des Departements , worin die Bevölkerung
aufgefordert wird , den Erzählungen der Flüchtlinge
über die große Zabl der Opfer und Brände , welche
die Beschießung von Nancy verursacht habe , nicht
zu glauben . Im ganzen seien durch das Bombar¬
dement sechs Personen getötet und 10 aerwundet
worden , abgesehen vom angerichteten Sachschaden,
dessen Abschätzung bis jetzt unmöglich war.

(Bert . Tgbl .)

Tagesbericht.
Großes Hauptquartier . 10 . Januar 1916.

(W . T . B . Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nordwestlich von Massiges  in Gegend des
Gehöftes Maissott de " Ch ampagne  führte ein
Angriff unserer Truppen zur Wegnahme der
feindlichen Beobachtungsstellen und Gräben in einer
Ausdehnung voll mehreren hundert Metern.
423 Franzosen , unter ihnen 7 Offiziere , 5 Ma¬
schinengewehre , ein großer und 7 kleine Minen¬
werfer fielen in unsere Hand. Ein französischer
Gegenangriff östlich des Gehöftes scheiterte.

Ein deutsches Flugzeuggeschwader griff die
feindliche Etappeneinrichtung in Furnes  an.

Oestlicher -Kriegsschauplatz.

Die Lage ist im allgemeinen unverändert.
Bei Berestiany  wurde der Vorstoß einer starken
russischen Abteilung abgeschlagen.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Nichts Neues ; '

Oberste Heeresleitung.

w &AaAfeie
für alle Zwecke :: Reiche Auswahl.
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Amerikanischer Speck,.
fett, gesalzen, zum Preise von M 3.60 das Kilo
ist mir für die nächste Zeit zugesagt.

Kleinere Bestellungen - der Gemeinden nehme
ich entgegen, größere sind Mimittelbar nach Berlin
zu richten.

Langenschwalbach,  den 6. Jan . 1916.
Der Königliche Landrat:

I . V. : Dr . Ingenohl,  Kreisdeputierter.

Benzol.
Es steht Benzol in größeren Mengen für

landwirtschaftliche Zwecke zur Verfügung und es
wird daher jetzt zum Bezug durch dre liefernden
Händler geraten. _

Lanaenschwalbach, 5. Januar 1916.
Der Königl. Landrat:

I . V. : Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter . I

Danksagung.
Für die vielen Beweis* herzlicher Teilnahme während der Krank¬

heit und dem Hinscheiden meiner lieben Frau

Lena Kunz
geb. Hoftmann

sage hiermit innigsten Dank. Insbesondere danke ich Herrn Dekan Ernst
für  die trostreich ! Grabrede , für die vielen Kranzspenden und allen Denen,
die der Entschlafenen das Geleite zur letzten Ruhestätte gaben.

Idstein , 10. Januar 1915.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Albrecht Kunz.

zutlermiltel.
Der Bedarf der Gemeinden an Zuckersutter

und Dielasse für die Monate Januar , Februar,
März ist bis zum 15. d. Mts . bei mir anzu-

mel $er Zuckergehalt ist noch nicht bestimmt. Als
Preis gilt der Höchstpreis.

Langenschwalbach, den 5. Jan . 1916.
Der Königliche Landrat:

I . V : Tr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

Berufswahl und Lehrstellenver-
mittlung in der Kriegszeit.

Die Lehrstellenvermittlung für die männliche
und weibliche Jugend hat beim Kreisausschuß für
Jugendpflege im Untertaunuskreise — Landrats¬
amt Zimmer Nr . 7 — begonnen.

Eltern , Vormündern und Lehrherrn wird m
bereitwilligster Weise unentgeltlich Rat und Aus¬
kunft erteilt. Die Vermittelung zwischen dieser
Stelle und den einzelnen Gemeinden wird von den
Gemeinden-Vorständen, Ortsausschüssenfür Jugend-
pflege, den Herren Geistlichen und Lehrern gern
übernommen. ',y ^ „ , . , w

Ich bitte, von dieser" Einrichtung möglichst
reichlichen Gebrauch zu machen, insbesondere aber
auch in allen kaufmännischen, gewerblichen und
handwerklichen Betrieben die gewünschten Lehrlinge
anznmelden. Auf die Wichtigkeit der Erlernung
eines Berufes nochmals hinzuweisen, durfte sich
erübrigen, da es gerade die jetzige Kriegszeit m
überzeugender Weise nachgewiesen hat , wie sehr
der gelernte Arbeiter gegenüber dem ungelernten
im Vorteil ist, d. b. wie viel leichter und besser
er bezahlte Arbeit zu erhalten in der Lage ist.

Ich ersuche die Herren Bürgermeister um oris-
übliche Bekanntniachung.

Langenschwalbach, 5. Zan . 1916.
Der Königliche Landrat:

I . V. : Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

Manch®Hausfrau
hat bedauert , dass Dr. Oetker’S Fabrikate zeit¬
weise während des Krieges nicht zu haben
waren . Jetzt sind sie überall wieder vorrätig
und man fordere daher stets die echtBB

Dr. Oetkers Fabrikate
mit der Schutzmarke „Oetker ’s Hellkopf “ .

Stadlverordnelen -Bers ammlung.
Die Herren Stadtverordneten werden hierdurch

zu einer Sitzung aus
Dienstag, den 11. Januard. 2s .,

nachmittags 5 Uhr . in das Rathaus ergebenst ein¬
geladen.

Tagesordnung:
1. Beschlußfassung über die Gültigkeit der Stadt-

verordneten-Wahlen.
2. Einführung und Beeidigung des neu gewählten

Magistrats - Mitgliedes Herrn Bäckermeister
Christian D i e i r i ch.

3. Einführung und Verpflichtung der neu gewahl-
ten Herren Stadtverordneten.

4. Abänderung des Krankenhauspflegesatzes be¬
züglich der hiesigen Octskrankenkasse und Lan-
dauer-Donner 'schen Betricbskrankenkasse.

5. Feststellung der Stadtrechnung für 1914.
6. Beschlußfassung über eine Besoldungssache.
7. Genehmigung der Pachtung eines fiskalischen

Stallgebäudes in der unteren Schloßgasse.
8. Beratung der Frage wegen Ansiedlung von

Kriegs-Invaliden.
9. Neuwahl der Kommissionen.

Idstein,  den 7. Januar 1916.
Der Stadtverordneten -Vorstcher:

Schwenk.

Bekanntmachung.
Betrifft : Anmeldung zur Stammrolle.

Ich nehme Bezug auf meine Kreisblattbekannt¬
machung vom 23 . d. M ., Kreisblatt Nr . 301, und
bemerke, daß der Herr Minister neuerdings be¬
stimmt hat , daß sich alle Mititärpfllchtlgen des
Jahrgangs 1896 und der älteren Jahrgänge , wie . __ _ _— — — —— —— - —
im Frieden zur Rekrutierungsstammrolle anzumel- D GE-
den haben, mit Ausnahme  der bereits Emge- | DeKanniglMWIIMU ; gi

fteII ®te bei einer Landsturmmusterung ausgehobenen
aber noch nicht eingestellten Mannschaften des Jahr-
gangs 1896 müssen sich also ebenfalls zur Stamm¬
rolle melden.

Langenschwalbach,  28 . Dez. 1915.
Der Königliche Landral:

I . V. : Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

Wird veröffesttlicht und werden die Militär¬
pflichtigen des Jahrgangs 1896 und der alteren
Jahrgänge , über deren Mürtarverhaltmsse noch
nicht definitiv entschieden ist, ausgesordert, sich m
der Zeit vom I . bis 15. Januar 1916 zur Stamm-
rolle im Rathaus zu melden.

Idstein,  den 31. Dez. 1915.
Der Bürgermeister: Leichtfuß.

Diejenigen hiesigen Landwirte , die zur Früh¬
jahrsbestellung Kriegsgefangene beschäftigen wollen,
werden ausgesordert, Anträge hierzu bis längstens
13. Januar Zs. Js. bei der Bürgermeisterei zu
stellen.

I dstei| t , den7. Januar 1916.
Der Bürgermeister: Leichtfuß.

holzversteigerung.
17  ti Mt8.varmittaas 10uMontag/ den 17. b. Mts. vormittags 10 Uhr

anfangend kommt im Heftricher Wald' Distnkr
E s ch auf gute Abfahrt am Heftrtch -Ehlhalle-
Weg folgendes Gehölz zur Versteigerung:

323 Raummeter buchen Scheitholz ^
gig r eichen und buchen Knüppel

3240 Stück buchen Wellen.
Heftrich, den 9. Jan . 1916.

Ha r t m a n n . Bürgermeister.

Slknographkn-Mrein
Sloljr Schrry, Idstein.
Dienstag, 18. Januar, abends8 Uhr, beginnt

rtn . .
f u*  Airferirse * ,

Gebühr für Teilnahme 5.— M einschtteßlich
Lehrbuch und Schreibhefte. Anmeldungen recht¬
zeitig erbeten. ^ .Der Borstand:

Fr. Vi ctor. Vorsitzender.

Junges Rädchen
vom Lande, das schon gedient Hai, sucht in einem
kleinen Haushalt Stellung . Näh . im Verlag der

„Jdsteiner Zeitung ".
Knape $c  Mnrks

Mchpliis-Mciiihiil-Ktmdons
(Schutzmarke Zwillinge).

Bestes Äusteniinderriugsmittel --- -- -
Paket 10 und 30 Pfg.

bei Adolf Kornacher Wwe .. Idstein

-u. Bekanntmachung.

Holzversteigerung.
Montag, den 17. Januard. Js., vormittags

10 Uhr beginnend, wird im hiesigen Stadtwalde
in den Distrikten

Frauwald und Buchwiese.
folgendes Gehölz versteigert:

276 Raummeter buchen Scheitholz
280 ' „ Knüppelholz
127 .. Reiser

tzW
m

SALAMANDER ffSTIEFEL ■
' t rund ! W

MWi ...

fyiejtQßn©runbbe[i^et lvelche Aum
Frühjahr Saathafer nötig haben, wollen solche
ftg zuin 12. d. Mts . im Rathaus anmelden.

Idstein,  den 7. Januar 1916.
Der Magistrat:

Leichtfuß,  Bürgermeister.

wo ist Villa,
Landhaus mit Garten oder Objekt f. Geflügelzucht,
Odstatflüge ferner 1 oder 2 Familienhans mit
Garten oder Geschäft zu verkaufen. Off. an
Georg Geisenhos#sSJS ;r.

47
31
20

* Anfang im Frauioald.

^ §J d st ein,  6 . Januar 1916.

eichen Knüppelholz
„ Reiser

Nadelholz

Der Magistrat:
Leichtfuß,  Bürgermeister.

Schöner-3immer-wohnung
mit Küche z. 1. April eoentl. auch früher zu ver-
mieten. Näh . im Verl , der . Jdsteiner Zeitung ".

(?)Cf • Bürgermeisterei Idstein.

KriegSbetstimde
Mittwoch , den 12. Januar 1918. abends 8 Uhr,

in der evangelischen Kirche zu Idstein.
Dekan Ernst.

Lied Nr . 262.
Gebet und Schriftverlesung.
Lied Nr. 227.
Ansprache. „
Lied Nr . 138, Vers 5.
Gebet . Vater Unser.
Lied Nr . 428, l u . 2.
Segen.
Gemeinde : Amen.
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